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Der Finanz-Prometheus

Bitcoin bietet nicht nur Schutz vor staatlichen Ubergriffen, sondern legt auch den
Grundstein flir eine monetare Revolution.
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Finanzmarkte konnen auch bei strahlendem
Sonnenschein kollabieren. Das derzeit recht passable
Sommerwetter sollte den Geniefdenden nicht dariber
hinwegtauschen, dass in Deutschland immense
Vermogensumverteilungen ebenso wie
Insolvenzverschleppungen immer noch in vollem
Gange sind. Jeder ist gut beraten, sein — kleines —
Vermogen zu schiitzen, andernfalls konnte man vom
todsicheren Finanzcrash eiskalt erwischt werden. Zum
Glick gab es noch nie so viele Alternativen wie heute.



Im Schatten der Corona-Krise wurden unsere freiheitlich-
demokratischen Grundrechte gezielt unter Beschuss genommen.
Nun haben jedoch scheinbar die meisten die
Menschheitsverbrechen der Regierungen vergessen oder verdrangt.
Die psychisch angeschlagenen Biirger lassen sich mit dem zaghaften
Ubergang in den Sommer und den sanften Lockerungen der
ZwangsmafSnahmen gerne von warmen Gedanken verfiihren, dass

eine Riuckkehr in die Normalitat bevorstinde.

Doch so surreal wie das aktuelle Wettergeschehen ist auch die
Vorstellung, eine wohlwollende Obrigkeit wirde dafiir Sorge tragen,
dass wir nun unsere Wunden lecken und erholt in die Zukunft

aufbrechen konnen.

Zu keinem Zeitpunkt ging es den Berliner Politdarstellern des
Grofskapitals um unsere Sicherheit oder Gesundheit — und die
Hoffnung, dass sie jetzt ihre helfende Hand ausstrecken wiirden, um
uns vor dem finanziellen Ruin zu bewahren, ist aufSerst naiv. Denn
die Corona-Agenda und ihr Zwangsregime hatten schon von Anfang
an das Ziel, die letzten Reste unserer Demokratie zu beseitigen und
den ,kleinen Mann* finanziell zu zerstoren, damit niemand mehr auf
dem Weg in die neue Gesellschafts- und Wirtschaftsordnung

nennenswerten Widerstand aufbauen kann.

Lebenssaft flir den
Finanzimperialismus

Wer sich nun Gedanken dartber macht, wie er das eigene
Vermogen vor dem drohenden Knall auf den globalen Markten
schiitzen kann, jammert nicht auf hohem Niveau oder macht einen
Kniefall vor dem Kapitalismus. Vielmehr geht es hier um

Gerechtigkeit und darum, das zu erhalten, was man sich tber die



Jahre hart erarbeitet hat.

Seien es die Millionenbetrage einer gemeinnutzigen Organisation
oder auch nur die paar tausend Euro eines Sparers, die sich auf dem
Sparkonto bei der Stadtsparkasse oder einer anderen Bank in Luft

auflosen.

Sich fur den harten Winter zu risten, der unweigerlich auf uns
zukommt, ist ein widerstandischer und revolutionarer Akt zugleich.
Widerstandisch, weil die Herrschaftsstrukturen von der Ausbeutung
unserer Arbeitskraft und Lebenszeit zehren. Je besser wir also unser
Vermogen schiitzen und aus dem System ziehen, desto weniger

Lebenssaft kann das parasitare Finanzsystem aus ihm saugen.

Revolutionar wird zudem das intelligente Vermogensmanagement,
wenn wir unser Kapital beim Investieren gleichzeitig zum Treibstoff
eines gerechteren Wirtschafts- und Gesellschaftssystems werden
lassen. Wir haben die Wahl, ob wir den Mehrwert unserer Arbeit
dem totalitiren Korporatismus zum Fraf$ vorwerfen —
beispielsweise in Form von Sparbtichern, Lebensversicherungen,
Aktien von Grofskonzernen — oder ob wir ihn aus dem System

ziehen.

Alternativer Vermogensschutz

Hier geht es nicht etwa um eine Vermogensberatung mit dem Ziel,
den DAX zu schlagen oder auf das viel versprechendste Pferd im
NASDAQ zu setzen. Was vielleicht einige Linke als kleinburgerliches
Gejammer oder kapitalistisches Denken verschmahen konnten, ist
im Grunde genommen nur das Schiitzen seines ehrlich ersparten

Kleinvermogens.

Was soll daran verwerflich sein, wenn man sich Sorgen



um die Friichte seiner Arbeit und um die finanzielle
Zukunft seiner Familie und Gemeinschaft macht?

Selbstverstandlich treiben nicht jeden gewieften Investor aus der
systemkritischen Gemeinschaft beim Anlegen seines Vermogens in
Gold, Silber oder Ackerland edle politische Motive an, sondern er
mochte den bevorstehenden Finanzkollaps ausnutzen und seinen
Profit daraus schlagen. Fir all jene jedoch, die sowohl ihre Existenz
sichern und gleichzeitig ein neues Wirtschaftssystem unterstiitzen
mochten, gibt es da draufSen wirkmachtige Alternativen: Bitcoin und

Blockchain.

Anarchie aus dem Geldbeutel

Entsprungen aus dem Geist der Cyber-Anarchisten nimmt die
Erfolgsgeschichte des Bitcoins kein Ende mehr. Es handelt sich
hierbei nicht um ein Spekulationsobjekt der Wall Street oder um
digitales Casino-Geld.

Der Bitcoin wurde erschaffen, um den Finanzgottern das Feuer
abzuringen und den Menschen an die Hand zu geben, um das
Geldsystem des US-amerikanischen Finanzimperialismus in die Knie
zu zwingen und um den Massen ein Wahrungssystem
bereitzustellen, das zum Funktionieren weder Banken, Staaten noch

sonstige Autoritaten braucht.

Viele Kritiker emporen sich tiiber den Stromverbrauch des Bitcoin-
Systems, verstehen es aber leider nicht, die VerhaltnismafSigkeit mit
zu bewerten. Die enorme Rechenpower, die zum dezentralen
Absichern des Okosystems benétigt wird, speist sich zu grofRen
Teilen aus erneuerbaren Energiequellen. Jedes Kilowatt, das zum
Erhalt dieses Projekts verbraucht wird, lasst sich entschuldigen,

wenn man sich den Nutzen fir den Widerstand vor Augen fihrt.



AufSerdem ist im Vergleich dazu der Rattenschwanz von
Bankiberweisungen langer, als man glauben mochte. Ein
Zusammenwirken aus dem Betreiben von Wolkenkratzern und
Bankfilialen, Geschaftsreisen der Manager mit Privatjets, dem
Pendeln der Mitarbeiter mit ihren Diesel-SUVs, dem Fiithren von
militarischen Konflikten um die finanzielle Vorherrschaft in
Wirtschaftsrdiumen und so weiter, lassen den Stromverbrauch des

friedlichen Bitcoins geradezu niedlich erscheinen.

Wer nicht wagt, wird verlieren

Die Wirtschaftskrise ist in vollem Gange, auch wenn ab und zu die
Sonne scheint und wir nach der monatelangen Corona-Knechtung
aufatmen und entspannen mochten. Der Finanzkollaps wird
unweigerlich kommen und uns kalt erwischen, wenn wir uns nicht

dagegen wappnen.

Viele Okonomen empfehlen, in Edelmetalle, Sachwerte
oder Immobilien zu investieren, um gut durch die Krise
zu kommen. Neuerdings erkennen aber immer mehr
systemkritische Experten das immense Potenzial von
Bitcoin als Wertaufbewahrungsmittel.

Die limitierte Stickzahl der Coins und die dezentrale Architektur
des Systems machen diese Kryptowahrung zu einem begehrten Gut,
um sich vor Ubergriffen durch den Staat zu schiitzen. Alles kann im
Notfall konfisziert werden — Edelmetalle, Bargeld, Aktien,
Immobilien und so weiter — aber solange er den privaten Schlissel
auswendig gelernt im Kopf abspeichert, kann keine Autoritat der

Welt den Besitzer einer Bitcoin-Wallet enteignen.

Dieser Artikel erschien bereits auf www.rubikon.news.




Burak Erbasi, Jahrgang 1991, weigerte sich nach dem
Studium des Bauingenieurwesens in das kapitalistische
Hamsterrad einzusteigen und schlug stattdessen einen
alternativen und selbstbestimmten Lebensweg ein. Als
freischaffender Kiinstler setzt er sich fur die Aufklarung
der Ausgebeuteten ein und kampft fiir eine gerechte
Gesellschafts- und Wirtschaftsordnung. Seine politischen
Schwerpunkte liegen in der individuellen und kollektiven
Selbstermachtigung, der Digitalisierung der Wirtschaft
und der umweltbewussten und veganen Lebensweise.

Dieses Werk ist unter einer Creative Commons-Lizenz (Namensnennung -
Nicht kommerziell - Keine Bearbeitungen 4.0 International
(https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/deed.de)) lizenziert.
Unter Einhaltung der Lizenzbedingungen diirfen Sie es verbreiten und
vervielfaltigen.



https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/deed.de

	Der Finanz-Prometheus
	Bitcoin bietet nicht nur Schutz vor staatlichen Übergriffen, sondern legt auch den Grundstein für eine monetäre Revolution.
	Lebenssaft für den Finanzimperialismus
	Alternativer Vermögensschutz
	Anarchie aus dem Geldbeutel
	Wer nicht wagt, wird verlieren


